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Einsatz und Ausbildung

ASMZ 04/2011 25

ChristophRoduner

Nach einem erfolgreichen Einsatz an
der EURO 2008 und einer Volltruppenübung

zum Thema Raumsicherung im
Jahr 2009 wurde das Inf Bat 61 im WK
2010 zum ersten Mal in der Verteidigung
ausgebildet. Die Vorgaben waren klar:
Weg vom Schützer hin zum Kämpfer. Im
Rahmen der Schulung des Gefechts der
verbundenen Waffen ging es darum, mit
dem Infanteriebataillon die
Angriffsgrundstellung der Panzerverbände zu
sichern, Achsen zu sperren, Übergänge
offen zu halten und wichtige Geländeteile
frühzeitig in Besitz zu nehmen und zu
halten. Ziel war es, das synergetische
Zusammenwirken von Elementen aus den
Bereichen Führung und Führungsunterstützung,

Aufklärung, Kampf und Kampf-
unterstützung sowie der logistischen
Unterstützung auf Stufe Infanteriebataillon
zu trainieren.

Den Gegner kanalisieren

In der Kompanieeinsatzübung «STRIKER

» hatte der jeweilige Kompaniekommandant

mit einer verstärkten
Infanteriekompanie einen Sperrauftrag über vier
Stunden zu erfüllen. Während den
achtstündigen Kampfvorbereitungen wurden
Minenfelder verlegt und kartiert. Mittels
reversiblen und irreversiblen Hindernissen

wurdeder Gegner kanalisiert und mit
einer detaillierten Feuerplanung die
Koordination der direkt und indirekt
schiessenden Waffen sichergestellt. Mit dem
Überprüfen des Beleuchtungskonzeptes
wurden die Kampfvorbereitungen
abgeschlossen. In der Kampfphase hatte die
Stabskompanie die Führung und die
logistische Versorgung des Bataillons
sicherzustellen. Nach einem 24-Stunden-
Einsatz wurde die Infanteriekompanie
vom Sperrauftrag entbunden und die
nächste Kompanie des Bataillons trat zur

Übung an. Im Rahmen des Kaderunterrichts

hatten die Führungsstufen ihre
Entschlüsse zu präsentieren und anzupassen.

Für sämtliche Kader des Infanteriebataillons

61 waren diese Aufgabenstel-
lungen Neuland, durch mehrfaches
Wiederholen von Übungssequenzen konnte
auf allen Stufen eine messbare Steigerung
erreicht werden.

Ungenügende Mittel

Das Infanteriebataillon zeichnet sich

durch eine hohe Beweglichkeit und eine
sehr gute Fähigkeit zum Kampf im
überbauten Gebiet aus. Die fehlende fach-
spezifische Ausbildung der Kader und
Soldaten kann im Rahmen des Kader-
vorkurses und der ersten Wiederholungskurswoche

ausgeglichen werden. In der
bestehenden Bataillonsstruktur wird die
Stabskompanie überfordert. Die
Infanterieverbände in den Panzerbrigaden brau¬

chen zwingend wieder eine eigene
Logistikkompanie, um die Kampf- und die
logistische Unterstützung zu gewährleisten.

Die Bewegungs- und Hindernisführung

kann mit den vorhandenen Mitteln
sichergestellt werden. Dem Infanteriebataillon

fehlt aber die Feuerwirkung auf
und vor den Hindernissen. Konsequenterweise

muss das Infanteriebataillon für
Verteidigungseinsätze mit einer Unter-
stützungskompanie mit 12cm Minenwer-
fer und mit Panzerabwehrlenkwaffen
verstärkt werden. Mit dem Schliessen dieser

Fähigkeitslücken könnte das Infanteriebataillon

im Rahmen des Gefechtes der
verbunden Waffen einen wesentlichen Beitrag

zur Auftragserfüllung in
Verteidigungseinsätzen erbringen. ¦

Vom Schützer zum Kämpfer
Im Rahmen der Erhaltung und Weiterentwicklung der
Verteidigungskompetenz trainierte das Inf Bat 61 im WK 2010 den Kampf
um Sperren und Stützpunkte. Dabei hat sich eines klar gezeigt:
Um die innerhalb einer Panzerbrigade geforderte Gefechts-
leistung erbringen zu können, benötigt der Verband wieder eine
eigene Logistikkompanie, eine Unterstützungskompanie mit
12 cm Minenwerfer sowie Panzerabwehrlenkwaffen.

Oberstlt i Gst

Christoph Roduner
BO LVb Infanterie
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Klarer Auftrag: Eine Infanteriekompanie
sperrt die Übergänge Mänschrüti und
Obermatthof. Bild: Inf Bat 61
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